
Auf Anregung der Schweizerischen Zentralstelle 
für Flüchtlingshilfe wird 1981 vom Bundesrat der 
nationale Flüchtlingstag geschaffen. Die Flücht-
lingshilfe begeht diesen Tag fortan jährlich mit 
einer nationalen Kampagne und Veranstaltungen 
in Zusammenarbeit mit zahlreichen Initiativen 
und Unterstützerinnen.

Die Schweizerische Zentralstelle für Flücht-
lingshilfe lanciert 1986 die juristische Fachzeit-
schrift «ASYL».

Schutzsuchende aus Sri Lanka, dem Iran und 
der Türkei stellen individuelle Asylgesuche und 
treffen auf ein zunehmend raues gesellschaft-
liches Klima, das von diversen «Überfremdungs-
initiativen» geschürt wird.

Die Flüchtlingshilfe stellt sich dieser Entwick-
lung mit ihrer Kampagnen- und Aufklärungs-
arbeit entgegen. Sie verteidigt die Rechte von 
Geflüchteten gegen mehrfache Revisionen 
des neuen Asylgesetzes und kontinuierliche 
Verschärfungen. 

Die Schweizerische Zentralstelle für Flüchtlings-
hilfe erreicht, dass Flüchtlinge arbeiten dürfen 
und Anerkannte nach fünf Jahren eine Nieder-
lassung mit dem Ziel der Einbürgerung erhalten. 

Sie engagiert sich seither auch in den Bereichen 
Integration und Bildung, zum Beispiel über eine 
Kooperation mit dem Lehrerverband, mit Länder-
vorträgen und Begegnungsanlässen. 

Der Bundesrat genehmigt die mit der Flücht-
lingshilfe ausgehandelte Hilfswerksvertretung 
(HWV). Ab 1968 sind ihre Mitglieder fortan als 
teilnehmende Beobachtende bei den Anhörungen 
zugelassen. Eine wichtige Grundlage für ein faires 
Asylverfahren ist geschaffen!

Die SFH und das UNHCR veranstalten 2004 das 
erste Schweizer Asylsymposium. Es ist der 
Auftakt zu einer Veranstaltungsreihe, bei der 
sich künftig alle zwei Jahre Expertinnen und 
Vertretende aus Politik, Verwaltung, Wissen-
schaft und Zivilgesellschaft zu grundlegenden 
Themen aus dem Asylbereich austauschen. 

2003 beginnt der bis heute andauernde Kampf 
gegen das menschenunwürdige Notfallregime.
Die Bedingungen der minimalen Existenzsiche-
rung für abgewiesene Asylsuchende sind 
psychisch hoch belastend und führen zu Isolation 
und Perspektivlosigkeit. 

Die Schweizerische Flüchtlingshilfe beteiligt sich 
an Testbetrieben für das beschleunigte Asyl-
verfahren, bei dem den Asylsuchenden dank der 
SFH eine Rechtsvertretung zur Seite steht. 

Sie sorgt mit dem innovativen Gastfamilienpro-
jekt für Aufmerksamkeit, in dem vorläufig 
aufgenommene Personen privat untergebracht 
werden. 2015 zieht ein Geflüchteter aus Eritrea 
als erster Flüchtling bei einer Gastfamilie im 
Kanton Waadt ein. 

Am 5. Juni 2016 wird an der Urne mit grosser 
Mehrheit das neue beschleunigte Asylverfahren 
angenommen, das Asylsuchenden zum ersten 
Mal von Beginn an unentgeltlich einen Rechts-
schutz garantiert – eine fundamentale Verbesse-
rung für die Geflüchteten.

Im März 2019 geht das neue Asylverfahren 
mit direkter Beteiligung der SFH in allen sechs 
Asylregionen in die Umsetzung. 

Vor dem Flüchtlingselend der dreissiger Jahre  
gründen dreizehn Hilfswerke am 17. Juni 1936 die 
Schweizerische Zentralstelle für Flüchtlingshilfe 
(SZF) – die heutige Schweizerische Flüchtlings-
hilfe (SFH). 

Die privaten Hilfswerke bündeln ihre Kräfte, um  
Geflüchteten Unterkünfte zu vermitteln, Kleidung 
zu verteilen, sie materiell zu unterstützen und bei 
der Weiterreise zu helfen.

Die neu geschaffene Dachorganisation koordiniert 
die Arbeit der Hilfswerke, vertritt die Interessen 
der Geflüchteten gegenüber den Behörden und 
vernetzt sich mit internationalen Organisationen.

Als verbindendes Symbol und Signet der noch 
jungen Organisation wird das Efeublatt aus-
gewählt. Es steht für die Hoffnung auf ein neues 
Leben in Sicherheit und Würde.

Die Schweizerische Zentralstelle für Flüchtlings-
hilfe übernimmt zentrale Aufgaben bei der 
Rechtsberatung, der Weiterreise von Jüdinnen 
und Juden sowie anderen Opfergruppen des 
Nationalsozialismus und bei der Rückwanderung 
von Kriegsvertriebenen. Sie engagiert sich im 
internationalen Flüchtlingsschutz. 

Sie leitet 1946 eine bedeutende Wende in der 
Flüchtlingspolitik ein, indem sie ein dauerhaftes 
Asyl für Reiseunfähige und Kinder erreicht. 
Damit wird die Schweiz vom Transitland zum 
Aufnahmeland. 

Die Flüchtlingshilfe richtet unter dem Namen 
«Alpenruhe» ein eigenes Heim für alte und 
gebrechliche Flüchtlinge ein. 

Die Schweizerische Zentralstelle für Flüchtlings-
hilfe wirkt an der nationalen Auslegung und 
Umsetzung der Genfer Flüchtlingskonvention mit, 
die 1955 in der Schweiz in Kraft tritt. Das bedeu-
tende Abkommen hält zum ersten Mal, zunächst 
auf Europa beschränkt, grundlegende Rechte 
von Flüchtlingen fest. 

Mit tatkräftiger Unterstützung aus der Zivilbevöl-
kerung engagiert sich die Flüchtlingshilfe 1956 
in der Betreuung, Unterbringung und materiellen 
Unterstützung von Flüchtlingen aus Ungarn, die 
der Bund im Rahmen von Kontingenten aufnimmt. 

Die Schweizerische Zentralstelle für Flüchtlings-
hilfe setzt sich für die Verankerung des Asyl-
rechts in der Verfassung ein, damit der Anspruch 
auf Asyl von unabhängigen Richtern geschützt 
werden kann.

Der Bund nimmt weiterhin Flüchtlinge im Rahmen 
von Kontingenten auf. Sie kommen aus Ungarn, 
Chile, Vietnam und Kambodscha. 

Die Flüchtlingshilfe initiiert 1972 die Gründung 
der Asylrechtskommission. Gemeinsam mit 
Staatsrechtlern, Politikern und Behördenmit-
gliedern wird hier der Grundstein zum ersten 
Asylgesetz der Schweiz gelegt. 

Das vom Parlament 1979 verabschiedete Asyl-
gesetz kodifiziert die bis dahin grosszügige 
Asylpraxis auf der Basis der Genfer Flüchtlings-
konvention und zeugt von einem offenen und 
liberalen Geist. 

Seit 1991 tritt die Organisation unter ihrem 
neuen Namen auf: Schweizerische Flüchtlings-
hilfe (SFH). 

1995 verlegt sie ihren Standort von Zürich nach 
Bern und führt von dort einen stetigen Abwehr-
kampf gegen eine immer rigidere Asylgesetzge-
bung und Praxis. 

Dank des Engagements der Schweizerischen 
Flüchtlingshilfe nimmt 1992 die Asylrekurs-
kommission ihre Arbeit auf. Jetzt können Asyl-
suchende erstmals eine Beschwerde an 
ein unabhängiges richterliches Organ stellen! 

Die SFH unterstützt die Gruppenaufnahmen der 
in grosser Zahl aus dem ehemaligen Jugoslawien 
geflüchteten Menschen. Sie setzt sich verstärkt 
für gezielte Massnahmen für einen gelingenden 
Integrationsprozess ein.  

1998 erscheint die erste Ausgabe des «Flucht-
punkt», des Magazins der Schweizerischen 
Flüchtlingshilfe, die im selben Jahr mit einer 
Internetseite zum ersten Mal online geht!

1930er Jahre

1940er Jahre

1960er Jahre

1980er Jahre

2000er Jahre

1950er Jahre

1970er Jahre

1990er Jahre

2010er Jahre

Ungarische Geflüchtete suchen 
1956 Schutz in der Schweiz.

Erste tibetische Geflüchtete 
werden 1961 aufgenommen.

Die tibetische Diaspora sorgt dafür, dass ihre Kinder auch in 
der Schweiz Sprache, Glaube und Kultur pflegen.

Im SFH-Flüchtlings-
heim Alpenruhe 
finden alte und reise-
unfähige Geflüchtete 
ab 1947 Schutz.

Schweizer Grenzwacht an der 
Bahnlinie Delle-Belfort 1940

Reisebus mit jugoslawischen Geflüchteten 1992

2018 übergeben SFH-Direktorin Miriam Behrens und 
HEKS-Direktor Peter Merz dem Bundesrat die Petition 
für «sichere und legale Fluchtwege in die Schweiz».
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